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Im 15. Jhdt. wurde die Kirche in Mariasdorf, Südburgenland erbaut. Ende des 19. Jhdts. 
regotisierte sie der Architekt Imre Steindl. Die Herzstücke in der Kirche stammen aus dieser 
Regotisierungsphase, nämlich Hochaltar, Kanzel und Taufbrunnen, hergestellt in der 
Keramikmanufaktur Zsolnay in Pécs, Südungarn. 
Der nach dem zweiten Vaticanum provisorisch aufgestellte Volksaltar blockierte den Fluss 
zwischen Kirchenraum und Presbyterium, respektive Hochaltar. So war es mir, Pfarrer seit 
1996 in Mariasdorf, Anliegen, dem abzuhelfen. Es ging mir darum, einen Volksaltar zu 
errichten, der nicht dominiert und nicht blockhaft die historischen Bauelemente unterdrückt. 
 
 
 

 
 
 
 
In den Kirchenbänken sitzend muss der Volksaltar blickrichtend hin zum Hochaltar 
durchlässig sein, beinahe unexistent und doch mit Sessio und Ambo eine wesentliche Einheit 
darstellen. Die Spätgotik und die Neugotik müssen sich mit diesen neuen Einrichtungen 
verbinden, sich verlieren und im Heute der Verstaubtheit widersprechen. 
 



 
 
 
 
Über meine lyrische T� tigkeit traf ich in guter Stunde Gunst mit dem s� dburgenl� ndischen 
Bildhauer Thomas Resetarits zusammen. Es entwickelte sich eine gute Zusammenarbeit. So 
wurde bez� glich Altargestaltung in der sp� tgotischen Kirche Mariasdorf geformt und gefeilt. 
Der Entwurf des Volksaltares, des Ambo, der Sessio und des Osterleuchterst� nders von 
Thomas Resetarits entsprechen all den oben dargestellten Kriterien. Im Jahre 2005 konnten 
alles aufgestellt werden. 
 
 
 

 
 
 



 
 
Der Volksaltar ist quadratisch, der Unterbau kreuzförmig, das Lesepult dazu 
korrespondierend, ohne eingebaute Ablagen. Alles in Eiche ausgef� hrt. Genau so die Sessio. 
Die Höhe der R� cklehne des Priestersitzes entspricht der Ambohöhe. Die roten Linien in 
Altar und Ambo verbinden diese Einrichtungsgegenst� nde mit dem Kirchenschiff 
korrelierend mit dem Rot der Malerei an den Kirchenw� nden. 
 
 
 

 
 
 
 
Die Schlichtheit und Einfachheit von Volksaltar, Ambo und Sessio besticht und zugleich 
wirkt alles in Zur� ckgenommenheit nicht nichtexistend, sondern pr� sentiert sich in 
Eigenst� ndigkeit und Klarheit. Diese Einrichtungsgegenst� nde greifen die Sp� tgotik auf, 
nehmen die Neugotik an der Hand und leiten so durch die Gegenwart in die Zukunft. 


